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vmLWcdet neue Gesetze
Berlin . 18. Okt . Das Reichskabinett r . ravschiedete

in der ersten Sitzung am Freitag nach der Sommerpause
zunächst ein Gesetz über die Staatsbanken » durch
das die Gesetzgebung zum Abschluß gebracht wird, die eine
einheitliche Lenkung der Kredit - und Kapitalmarktpoliftk-

ermöglichen soll. Die Aufsicht über die Staatsbanken geht
von den Ländern auf das Reich über. Der Reichswirtschafis -
minister kann nach diesem Gesetz auch die zu einer zweck¬
mäßigen Gestaltung der Organisationen der Staatsbanken
erforderlichen Maßnahmen treffen . Die Durchführung die¬
ses Gesetzes wird, soweit sie die Staatsfinanzen berührt ,
im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminister Erfolgen.

Ferner wurde ein Gesetz zum Schutze der Erb¬
gesundheil des deutschen Volkes beschlossen ,
durch das der Staat der Familie einen besonderen Schutz
angedeihen läßt, in dem zur Verhinderung der Schließung
gesundheitlich unerwünschter Ehen in besonders begründe¬
ten Fällen eine Reihe von Eheverboten vorgesehen wird.

Das Gesetz über die Abtretung von Beamten¬
bezügen zum Zwecke der Entschuldung der Beamten
überträgt dem Neichsbund der Deutschen Beamten und dem
Bund nationalsozialistischer deutscher Juristen die Aufgabe
der Ueberführung von unverschuldet in eine Notlage ge¬
ratenen Beamten in geordnete gesellschaftliche Verhältnisse .

Angenommen wurden weiterhin ein Gesetzüberdas
Ingenieur - Corps der Luftwaffe , sowie schließ¬
lich ein Gesetz über dieVeschränkungderNachbar -
rechte gegeniib - r Betrieben, die für die Volksgesundheit
von besonderer Bedeutung sind .

Der Wortlaut der Gesetze
Das Gesetz über die Staatsbanken

Berlin , 18. Okt. Das von der Neichsregierung beschlossene Ge¬
setz über die Staatsbanken hat folgenden Wortlaut :

8 1 . Der Reichswirtschaftsminister ist ermächtigt, die zu einer
zweckmäßigen Gestaltung der Organna ion der Siaatsbanken
erforderlichen Maßnahmen zu Keifen . Er kann ssrner bestehende
Staatsbankgejeetz , Satzungen und Stellenpläne ändern und neu
«inführen . Ohne seine Einwilligung können die geltenden
Staatsbankgesetze , Satzungen und Stellenpläne nicht geändert
werden . Der Reichswirtschaftsminister kann bei diesen Maß¬
nahmen von oem bestehenden Landesrecht abweichen. Die Ent¬
scheidung darüber, ob ein Kreditinstitut eine Staatsbank ist .
trifft endgültig der Reichswirtschaftsminister .

Aus Anlaß der Umgestaltung der Organisation der Staats¬
banken erheben Reich , Länder , Gemeinden und Gemeiiidever-
bände keine Steuern unb Gebühren . Dies gilt nicht für die
Umsatzsteuer . Grunderwerbsstcuer (einschließlich Zuschläge) und
für Wert,zumachssteuer, soweit im Zusammenhang mit der Um¬
gestaltung jene Steuern auf Dritte übertragen werden .

8 2. Der Reichswirtschaftsminister kann die Aufsicht überStaatsbanken übernehmen . Macht er von dieser Ermächtigung
Gebrauch, so gehen die Rechte , die nach den bisherigen landes -
rechtlichen Bestimmungen der obersten Aufsichtsbehörde und den
sonst zur Mitwirkung berufen« , ; Lundesvehöroen hinsichtlich derStaatsbank und ihrer Beamten zustehen, aus ihn über.Die Ausübung dieier Rechte und die Wahrnehmung der hier-mit verbundenen Pflichten kann der Reichswinichaftsminisierauf di« bisher zuständigen Behörden oder andere Stellen über¬tragen. Ueber eine nach Gesetz oder Satzung gegen die V ->r -fllgung der Aufsichtsbehörde zulässige Beschwerde entscheidet

'
indiesem Falle der Reichswirtschaftsmuiister .

8 3 . Das Gesetz findet auf Institute , die nach ihrem Auf¬gabenkreis einer Staatsbank ähnlich sind , sowie auf Einrich¬tungen oder Anstalten , die mit einer Staatsbank verwaltuiias-
mäßig verbunden sind , entsprechende Anwendung Ob diese Vor¬
aussetzungen vorliegen , entscheidet endgültig

'
der Reichswirt -

jchaftsminister.
8 1. Die Vorschriften des Reichsgesetzes über das Kreditwesen

s vom 5 . Dezember 1931 bleiben unberührt.
8 5 . Der Reichswirtsckaftsminister erläßt die zur Ergänzungund Durchführung dieses Gesetzes notwendigen Rechtsverord -

imngen und Verwaltungsvorschriften .

Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit
des deutschen Volkes

Berlin, 18 . Okt. Das Gesetz zum Schutze der Erbgesundheit
des deutschen Volkes , kurz Ehegesundheitsgesetz ge¬
nannt , bringt in acht Paragraphen eine Reihe von Bestimmun¬
gen, die die Möglichkeit geben, in gewissen Fällen Ehe¬
verbote auszusprechen .

In 8 1 wird festgelegt, daß eine Ehe nicht geschlossen wcr-
sen darf.

Ausruf der Neichsregierung
für das Winlerhilfswsrk 1935-36

Berlin , 18. Okt . Der gemeinsame Kampf gegen die
Not in den vergangenen Jahren hat der Welt be¬
wiesen , daß das nationalsozialistische Deutschland für
seine notleidenden Volksgenossen mit der gleichen Tat¬
kraft eintritt, mit der es den Neubau des Reiches in
Angriff genommen hat. Der einige Wille gab dem
deutschen Volke Ehre und Freiheit zurück.

Die geschlossene Kraft der Nation brachte S Mil¬
lionen Volksgenossen in Arbeit und Brot.

Die Kameradschaft der deutschen Volksgenossen über¬
windet die aus dunkler Vergangenheit verbliebene
Not und lindert die bittersten Sorgen.

Auch für das jetzt beginnende Winterhilfswerk
1S3S/38 ruft die Reichsregierung das gesamte
deutsche Volk ohne Unterschied zum gemeinsamen
Kampf gegen Hunger und Kälte aus.

Der nationalsozialistische Staat , die nationalsoziali¬
stische Bewegung, ihre Regierung und das einige
deutsche Volk betrachten das Winterhilsswek als ihre
höchste Ehrenpflicht .

Tue jeder seine Schuldigkeit an dem Platze , auf den
er gestellt ist .

DieReichsregierung .

s ) wxnn einer der Verlobten an einer mit Ansteckungs¬
gefahr verbundenen Krankheit leidet , die eine erhebliche Schä¬
digung der Gesundheit des anderen Teiles oder der Nachkommen
befürchten läßt,

bl wenn einer der Verlobten entmündigt ist oder unter
vorläufiger Vormundschaft steht,

c) wenn einer der Verlobten , ohne entmündigt zu sein , an
einer geistigen Störung leidet , die die Ehe für die Volks¬
gemeinschaft unerwünscht erscheinen läßt,

ci ) wenn einer der Verlobten an einer Erbkrankheit im Sinne
des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses leidet . Eine
Ausnahme wird im Falle <1 ) lediglich dann gemacht, wenn der
andere Verlobte unfruchtbar ist, also Kinder aus der Ehe nicht
erwartet werden können.

Nach 8 2 haben die Verlobten vor der Eheschließung durch
ein Zeugnis des Gesundheitsamtes , das sogenannte Ehetaug¬
lichkeitszeugnis , nachzuweisen, daß ein Ehehindernis
nach 8 1 nicht oorliegt .

8 3 bestimmt, daß eine Ehe nichtig ist, wenn sie entgegen den
Verboten des 8 1 geschlossen wird , und wenn die Ausstellung
des Ehetauglichkeitszeugnisses oder die Mitwirkung des Standes¬
beamten bei der Eheschließung von den Verlobten durch wissent¬
lich falsche Angaben herbeigcführt worden ist. Sie ist ferner
nichtig, wenn sie zum Zwecke der Umgehung des Gesetzes im
Ausland geschlossen wurde . Die Nichtigkeitsklage kann nur vom
Staatsanwalt erhoben werden . Die Ehe ist von Anfang an
gültig, wenn das Ehehindernis später wegfällt .

8 4 enthält die Strafbestimmungen und bestimmt, daß mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten bestraft wird , wer eine
verbotene Eheschließung erschleicht , wobei auch der Versuch straf¬
bar ist. Die Verfolgung wegen vollendeten Vergehens tritt nur
dann ein, wenn die Ehe für nichtig erklärt wird .

In 8 ö ist festgelegt, daß die Vorschriften dieses Gesetzes keine
Anwenduna finden , wenn beide Verlobten oder der männlick»

Kurze Tagesüberstcht
Das Reichskabinett verabschiedete am Freitag eine Reihe

von Gesetzen und erließ einen Aufruf für das Winter¬
hilfswerl .

Auf der Wartburg wurde die Deutsche Burschenschaft auf¬
gelöst und dem NationalsozialistischenDeutschen Studenten¬
bund eingegliedert.

*
Dr. Eöbbels sprach im Berliner Sportpalast vor 1S V0Ü

SA . -Männern über die Ausgaben der SA .
*

Die wirtschaftlichen Sanktionen wurden durch die Sank-
tionskonfrrenz um 14 Tage verschoben.

Aus Paris wird eine englisch- französische Entspannung
gemeldet . Es scheint , Laß Laoal sich zur Sanktionshilfeim Mittelmeer bereit erklärt , nachdem England eine klare
Entscheidung fordert .

Aus der türkischen Hauptstadt wird die Aufdeckung eines
Anjchlagsplanes aus den Staatspräsidenten gemeldet .

Verlobte eine fremde Staatsangehörigkeit besitzen.
Die Strafverfolgung eines Ausländers nach 8 4 tritt nur auf
besondere Anordnung ein , die der Reichsminister der Justiz im
Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern trifft .

Nach 8 6 kann der Reichsminister des Innern oder die von
ihm ermächtigte Stelle Befreiungen von den Vorschriften dieses
Gesetzes bewilligen .

8 7 behandelt Sen Erlaß der zur Durchführung und Ergän¬
zung dieses Gesetzes erforderlichen Rechts- und Verwaltungs-
Vorschriften , der durch den Reichsminister des Innern im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers und dem Reichs¬
minister der Justiz erfolgt.

Nach 8 3 tritt das Gesetz am Tage der Verkündung in Kraft.
Den Zeitpunkt des Inkrafttretens des 8 2 bestimmt der Reichs-
nrinister des Innern . Vis zu diesem Zeitpunkt ist also ein Ehe¬
tauglichkeitszeugnis nur in Zweifelsfällen oorzulegen.

Die Beschränkung der Nachbarrechte gegenüber
für die Volksgesund deutungsvollen Betrieben

Das vom Reichskabinett verabschiedete Gesetz über die Be¬
schränkung der Nachbarrechte gegenüber Betrieben, die für die
Volksgesundheit von besonderer Bedeutung sind , bestimmt, daß
das gleichartige Gesetz vom 13. Dezember 19S3 über Betriebe,
di« für die Volksertüchtigung von besonderer Bedeutung sind ,
sinngemäß Anwendung findet . Diese Anwendung hat zu er¬
folgen auf Anstalten und Einrichtungen , die für die Volksgesund¬
heit besondere Bedeutung haben , wie Krankenhäuser , Heilanstal¬
ten , Genesungsheime , Bade - und Kuranstalten und die vom
Reich, von den Ländern , den Gemeinden oder sonstigen unter
Aufsicht des öffentlichen Rechts stehenden Körperschaften oder
Anstalten des öffentlichen Rechts betrieben werden . Das Gesetz
ist mit der Verkündung in Kraft getreten . Findet ein anhängi¬
ger Rechtsstreit durch dieses Gesetz seine Erledigung, so trägt
jede Partei ihre außergerichtlichen Kosten und di« Hälfte der
gerichtlichen Auslagen .

Die Abtretung von BeamtenVezügen
zum Zwecke der Entschuldung von Beamten

Das Gesetz über die Abtretung von Beamtenbeziigen zum
Zwecke der Entschuldung von Beamten bestimmt in seinem 8 1 ,
daß Beamte und Ruhestandsbeamte zum Zwecke ihrer Entschul¬
dung im Rahmen der vom Reichsbund ver Deutschen Beamten
und vom Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen in An¬
griff genommenen allgemeinen Entschuldung der Beamten ihr
Diensteinkommen, Wartegeld , Ruhegehalt und ihre sonstigen lau¬
fenden Dienstbezüge bis zu zwei Drittel des 12M RM . jährlich
übersteigenden Betrages abtreten können. Hat ver Beamte oder
Ruhestandsbeamte kraft Gesetz Unterhalt zu gewähren , so ist bei
Unterhaltspflicht gegenüber einer Person nur die Hälfte , bei
Unterhaltspflicht gegenüber mehreren Personen nur ein Drittel
des übersteigenden Betrages abtretbar. Line Dienstaufwands¬
entschädigung ist nicht abtretbar.

In 8 2 wird festgelegt, daß der Reichsminister des Innern
den Tag des Außerkrafttretens des Gesetzes bestimmt und im
Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister die zur Durch¬
führung und Ergänzung des Gesetzes erforderlichen Rechts- und
Verwaltungsvorschrifteu erläßt.

Das Jngenieurkorps der Luftwaffe
Das „ Gesetz über das Jngenieurkorps der Luftwaffe " legt fest,

daß derjenige Angehöriger des Jngenieurkorps der Luftwaffe
werden kann, der die Bedingungen zur Aufnahme in das Be-
amtenverhältnis der Luftwaffe erfüllt und den vom Reichs¬
minister der Lufnahn »estzusetzenden technisck >en und militärischen
Anforderungen entspricht. Das Geieß bestimmt, daß die Angehö¬
rigen des Jngenieurkorps der Luftwaffe Angehörige der Wehr¬
macht sind und den Bestimmungen über die Dienst- und Rechts¬
verhältnisse der Beamten der Lustwaise unterliegen .

Sr. GVLel; vor der SA.
Berlin , 18 . Okt . Vor 18 lM SA .-Männern der Gruppe Berlin-

Brandenburg, die im Berliner Sportpalast zu einem zweiten
großen politischen Ausbildungsabend versammelt waren , führte
der Gauleiter Reichsminister Dr . Göbbels , dem minuten¬
langer Jubel entgegenscholl, als er die Rednerntribüne betrat,in einer grohangelegten und zu Herzen gehenden Rede u. a . fol¬
gendes aus :

„Wenn heute übelwollende Kritikaster der nationalsozia¬
listischen Bewegung die großen Erfolge auf innen - und außen¬
politischem Gebiet absprechen wollen , so brauchen wir nur auf
die Stellung zu verweisen, di« Deutschland in dieser so außer¬
ordentlich bewegten Zeit in der Welt einnimmt. Deutschland
ist heute wieder eine Großmacht, die im internationalen Kräfte¬
spiel ein Wort mitzureden hat. Die Tatsache dieser gefestigten
Stellung ist nicht etwa auf irgend welche Elücksumstände zu-
rückzuführen, sondern auf di« unentwegte Beharrlichkeit , mit der
der Führer und seine Bewegung die gesteckten Ziele verfolgt
haben ."



Dewitz habe die Regierung auch große Sorgen . „Wir find
in Sorgen als Partei groß geworden , wir haben in Sorgen
den Staat übernommen , und wir werden wohl auch noch Sorgen
haben , wenn wir unsere Ausgaben einmal in die Hände einer
neuen Generation legen . Darauf kommt es nicht an , ob eine
Regierung Sorgen hat . sondern darauf " — jubelnde Zustimmung
unterstrich diese Feststellung —, „was sie mit diesen Sorgen
anfängt !" Mit ganzer Kraft sei die Bewegung an die Erfüllung
ihrer Aufgaben gegangen , und derart , wie sie die Verantwortung
getragen habe , brauche sie sich wahrlich vor niemandem zu
schämen.

„Wir haben im Innern die Wirtschaft angekurbelt , wir haben
nach außen dem Reich wieder sein« Sicherheit gegeben . Es ist
einfach , diese Tatsachen festzustellen , nicht aber ist es einfach ,
sie zu schaffen, besonders dann nicht , wenn eine kleine Gruppe
allein , schweigend und einsam die Verantwortung dafür zu
übernehmen hat . Wir haben getan , was wir überhaupt tun
konnten , mit dem Volk und für das Volk .

" Dabei hat di« Be¬
wegung dem Führer immer aufs neu « ihre treue Gefolgschaft
bewiesen . „Alles , was es heute in Deutschland an neuen Kräften
und Werten gibt , ist" , so rief Dr . Eöbbels unter brausendem
Beifall aus , „das Ergebnis unserer politischen
Arbeit !"

Der Berliner Gauleiter gab dann seiner tiefen und großen
Freude Ausdruck , wieder einmal vor den alten Kampfgenosse »
sprechen zu können , die sich als unbekannte Kämpfer um de»
Ausstieg der Bewegung gemüht haben in einer Zeit , als noch
alles gegen die Partei stand und keiner für sie eintrat . „Ich
weiß "

, so sagte er , „daß es für diesen oder jenen von euch bitter
sein mag . daß er persönlich nicht zu der öffentlichen Anerken¬
nung kommt , die er eigentlich mit seiner Arbeit verdient hat .
Aber so, wie die Grenadiere Napoleons zwar nicht im Einzelnen
dem Namen nach bekannt , aber insgesamt als die napoleonische
Garde in die Geschichte übergegangen sind, so werden auch diese
alten Kämpfer in ihrer Gesamtheit als die unsterbliche , niemals
wankende und niemals verzweifelnde Garde des Führers in die
Geschichte eingehen und nie vergessen werden .

"

Bei einem Rückblick auf die Kampfjahre , in denen
die Partei zugleich die Heimat ihrer Kämpfer war , sei es ver¬
ständlich , wenn mancher meine , es sei damals schöner gewesen
als heute . Damit werde man aber der heutigen Zeit nicht ge¬
recht . So sprächen Romantiker , die , wenn man ihnen das Reich
überließe , nicht viel zuwege bringen könnten . Sie schauten zu¬
rück in die Vergangenheit , vergäßen darüber die Gegenwart und
eroberten darum niemals die Zukunft . Heute dürfe man nicht
nur in romantischen Erinnerungen schwelgen , sondern müsse
darüber hinaus die schwere und sorgenvolle Gegenwartsarbeit
ausführen .

Dabei allerdings feien auch die Erinnerungen wertvoll . Wenn

heute ein Problem unlösbar erscheinen wolle , dann brauch « man

sich nur an die schweren Probleme zu erinnern , die damals fast
unlösbar erschienen und die doch gemeistert wurden . Einst sei die

Aufgabe entmutigend groß gewesen , eine Stadt wie Berlin für
die Bewegung zu erobern . Nur mit dem Idealismus als Bun¬

desgenossen habe man damals die unendlich schwere Aufgabe

erfüllen Linnen . Mit diesem Idealismus sei die Partei an die

Macht gekommen Wenn heute die alten Parteigenossen fest¬

stellten , daß nahezu fünf Millionen Menschen mehr wieder an

ihren Arbeitsplätzen stehen , wenn sie diese Arbeitsplätze durch
die eigene Kraft der Nation gesichert und Deutschland wieder

als machtvollen Faktor der Weltpolitik sähen , dann könnten

diese alten Parteigenoffen aus der Kampfzeit mit Stolz sagen :

„Das ist uns zu verdanken ! Wären wir nicht gewesen ,

dann wäre Deutschland zugrunde gegangen : ,
weil wir da waren , darum ist Deutschland wieder auferstanden !"

(Stürmischer Beifall ging nach diesen Worten durch den Sport¬

palast .)

Deshalb könne die Partei auch niemals auf gelöst
werden . Der Wunsch gewisser Elemente nach Auflösung der
oder jener Parteiorganisation sei allerdings verständlich . Die

Partei sei ihnen lästig , denn sie sei eine dauernde Mah¬
nerin zur Besinnung , zur Arbeit und zum Opfersinn . Von

diesen Elementen werde vie Partei als überflüssig
hingestellt . Sie sagten einfach , die Partei sei doch nicht
notwendig , weil heute alle Deutschen Nationalsozialisten seien .

„Ich will es hoffen , aber leider kann ich es nicht glauben "
, be¬

merkte der Minister dazu unter stürmischer Heiterkeit der SA .-

Männer . Selbst wenn dem aber so wäre , dann sei dies doch
kein Grund , die Partei auszulösen . Wenn z. B . all « Deutschen

soldatisch dächten , dann würde man deshalb doch nicht die Armee

auflösen : denn die Armee bringe dem Volke nicht nur das sol¬

datische Denken , sondern auch das soldatische Handeln bei . Das¬

selbe gelte von der SA . „D i e S A . ist" , so erklärte Dr . Eöbbels

unter dem stürmischen Beifall üer Braunhemden , „eine historische
Begebenheit , die einfach nicht hinwegzudenken ist. Sie hat ihre

geschichtliche Aufgabe zu erfüllen . Es gibt Organisationen , die
wirken schon dadurch , daß sie überhaupt da sind . Eine Armee

braucht ihre Existenzberechtigung nicht dauernd dadurch nach¬
zuweisen , daß sie Krieg führt , sondern weil sie da ist , verhindert
sie meistens den Krieg . Ueberichlaue könnten sagen , es gebe
ja keine innerpolitischen Gegner unserer Bewegung mehr , darum
brauchte man auch keine SA . mehr . Diese Leute verwechseln
aber Ursache und Wirkung . Die innerpolitischen Gegner sind
nicht aus unbekannten , geheimnisvollen Gründen verschwunden ,
ionüern weil die Bewegung in ihren Organisationen Kraftarme
besitzt. Und der stärkste Kraftarm der Bewegung ist die SA ."

( Stürmischer Beifall .) Darum werde die nationalsozialistische
Regierung sich im Innern niemals auf die Bajonette der Armee ,
die zum Schutze der Grenzen da sei, stützen , sondern auf die Kraft
der im Volke verankerten Bewegung . Um aber die Bewegung
einsetzen zu können , sei Vorbedingung , daß in erster Linie die
Parteigenossen und SA .- Männer politisch geschult seien . Diesem
Zwecke diene auch dieser Abend .

Selbstverständlich handle die Regierung nach einem vorbedach¬
ten Plane . Wie der Schachspieler habe sie dabei nicht alle Fi¬
guren auf einmal ziehen können . „Wir mutzten Zug um Zug
Vorgehen und dabei manchmal bewußt kleinere Niederlagen auf
uns nehmen , um damit größere Siege vorzubereiten .

" Die Par¬
tei habe bei der Machtergreifung ein « kranke Wirtschaft über¬
nommen . die allmählich gesund gemacht werden mußte . Wenn
wir an die große Aufgabe gingen , die Arbeitslosigkeit zu be¬

seitigen und dazu die nötigen Rohstoffe zu beschaffen , dann
mutzte man natürlich , da wir ja nicht im Geld « schwimmen , hier
und da auf unwichtige Dinge verzichten . Der Spießer kann es
nicht verstehen daß infolge der Beschaffung lebensnotwendiger
Rohstoffe für dieses große Ziel einmal Butter und Schweine¬
fleisch vorübergehend etwas knapp werden können . Der Spießer
hat unsere Bewegung aber auch niemals verstanden . Wir legen
auf sein Urteil wenig Wert , sondern erklären , es geht hier nicht
um etwas mehr oder weniger Butter , sondern hier wird Ge¬
schichte gemacht , und wenn du das nicht verstehst , das anständige
deutsche Volk versteht es desto besser. Ich stehe nicht an zu er¬
klären , daß wir auch in Zukunft manche Opfer bringen müssen ,
nicht überMisia « . aber Omer , die in der Natur der Sacke liegen .

Wenn ich ander « Länder betrachte , so kann ich unsere Lag « im
Verhältnis dazu durchaus nicht als schlecht bezeichnen . (Diese
Sätze werden immer wieder von stürmischem Beifall unter¬
brochen .)

Wenn der Spießer nörgle , Hitler sei ja gut . aber mit dem
„kleinen Hitler " wäre nichts anzufangen , dann kenne er den
Führer schlecht, wenn er ihn als Kronzeugen für seine Meckerei
benutzen wolle . Diese sogenannten „kleinen Hitler " seien die
Wegbereiter zur Rettung Deutschlands gewesen .

Auf die Nürnberger Judengesetzgebung über¬
gehend , stellte Dr . Eöbbels unter dem Beifall der SA . fest : „Die
Judenfrage wird nicht vom Einzelnen , sondern nach Gesetzen ge¬
löst , die wir erlassen , weil wir eine antijüdische Regierung sind.
( Minutenlanger Beifall .) Das zu tun ist uns ein politisches
Bedürfnis , an das wir von niemandem erinnert zu werden
brauchen . Es bedarf dazu aber der Disziplin der Parteigenossen .
Es kann nicht jeder so Vorgehen , wie es ihm paßt , so wenig ,
wie der Soldat im Kriege selbst bestimmen kann , wann und wo
eine Offensive gemacht wird .

"

In einem Ueberblick über dieaußenpolitischeLage gab
Dr . Eöbbels zu bedenken , wie Deutschlands Stellung in der Welt

heute aussehe » würde , säße es mit einem 1vt> OüO-Mann - Hecr
im Völkerbund . Brausenden Jubel löste seine Feststellung aus :

„Auf den Knien muß unser Volk dem Führer danken , daß er die

Verantwortung für eine andere Lenkung der deutschen Außen¬
politik übernommen und ihm damit in den heutigen Wirren
Len Frieden gesichert hat .

"

Den Schlutzteil der Ausführungen des Gauleiters bildeten

besonders herzliche Worte an die SA . „Diese SA .
" ,

so betonte er , „hat von jeher im Kampfe ungebrochen in bewun¬
dernswerter Treue zur Bewegung gehalten . Der Außenstehende
macht sich gar keinen Begriff davon , was in der SA . geleistet
wird , welch eine Erziehungsarbeit an der SA . z . B . vom vor¬

jährigen bis zum diesjährigen Parteitag durchgefllhrt worden

ist . Gerade auch die Berliner SA . wird , dessen bin ich gewiß ,
ihre Aufgabe mit vollem Herzen und aus reinstem Idealismus

weiter erfüllen . - '

Wir haben das Glück, die verschworene Brüderschaft einer

neuen , großen , revolutionären Idee gewesen zu sein . Dieses Glück

des Kampfes werden die nachfolgenden Generationen nicht mehr

haben . Spätere Geschlechter sollen dann von uns sagen : sie haben
Las deutsche Erbübel der Zwietracht beseitigt
und der Welt gezeigt , daß es noch Treue und Kamerad¬

schaft in Deutschland gibt . So wollen wir es nicht nur
in romantischer Erinnerung , sondern auch in mutigem Kampf
um die Zukunft mit jenem alten Wahlspruch halten : Der Furcht

so fern , dem Tod so nah — Heil Dir , SA !"

Minutenlanger , jubelnder Beifall war der Dank der SA . für
diese Worte , die Dr . Göbbels für sie gesunden hatte .

Die „DAZ .
" erinnert daran , daß auch gegen Deutsch¬

land das Kampfmittel der „Sanktionen " schon angewendet
worden ist , und zwar vor allem beim Ruhreinbruch
der Franzosen im Jahre 1923 . Diese Eewaltanwen - ,
düng , die Poinearö mit dem Fehlen einiger Telegraphen¬
stangen motivierte und unter Bruch des Friedens von Ver¬
sailles durchführte , trug ganz offiziell die Bezeichnung
Sanktion : seitdem ist dieses Wort für uns einigermaßen
kompromittiert . Denn der Einmarsch der französischen Trup¬
pen in diese deutsche Provinz wurde zu dem Funken , an dem
sich in breiteren Schichten das neue deutsche Nationalgefühl
entzündete : diese Invasion war die schärfste Demütigung ei¬
nes Staates , der sich damals mit militärischen Mitteln nicht
wehren konnte . Bei der Invasion der Franzosen ins Ruhr¬
gebiet hat man allerdings , obwohl die englischen
Kronfu risten fest ge st eilt haben , daß Poin -
care den Vertrag von Versailles und da¬
mit den Frieden gebrochen hatte , nichts von
Sanktionen gegen den Friedensbrecher ge¬
hört .

Schon einige Jahre vorher wurde eine Eewalthandlung
mit dem Begriff Sanktionen bemäntelt . Als im Frühjahr
1921 sich Deutschland aus Gründen der Ehre und Ehrlich¬
keit weigerte , die in London geforderte Tributsumme
von mehreren hundert Millionen Mark zu unterzeichnen ,
marschierte die bewaffnete Macht der Entente inDüssel -
dorf , Duisburg und Ruhrort ein . Für diese Städte
ist dann die Bezeichnung „Sanktions - Städte " in die Proto¬
kolle des Reichstags und in die Eeschichtswerke eingegangen .
Erst nach vielen Jahren gelang es , sie unter beispiellosen
finanziellen Opfern des gesamten deutschen Volkes zu be¬
freien . Ebenso schlimm war eine dritte Sanktion ,
die in die erste Nachkriegszeit fällt . Als im Anschluß an den
Kapp -Putsch im Ruhrgebiet eine Rote Armee gebildet
wurde und Leben und Eigentum bedrohte , antwortete
Frankreich darauf mit der Besetzung Frankfurts ,
— unter dem Vorwand , daß die Truppe , die zur Nieder -
werfuna der Kommunisten im Ruhraebiet auiaeboten
wurde , eine Verletzung der entmilitarisierten Zone dar¬
stelle .

Weil so das Wort Sanktionen gerade für uns Deutsche
einen aus der Erfahrung geschöpften bestimmten Inhalt
hat , kann dieses Fremdwort nicht durch ein deutsches Wort
ersetzt werden . Die Uebersetzung Sllhnemaßnahme , der man
jetzt öfters begegnet , ist erstens ungenau , zweitens aber
enthält sie den Anspruch aui eine richterliche Gerechtigkeit ,
die wir dem Völkerbund nicht bescheinigen können .

Wie kommt es überhaupt , daß eine Begriffsbildung , in
welcher das Wort „santus — heilig " enthalten ist , für ei¬
nen brutalen Raubüberfall auf ein friedliches Land (wir
sprechen vom Jahre 1923) angewendet werden konnte ? Mit
dem christlichen Begriff „Heiliger " hat die Sanktion nichts
zu tun . Der Sanktionsbegriff stammt vielmehr nn letzten
Grunde aus — dem alten Rom . Die schwerste Strafe , die es
bei den Römern für den Beleidiger der Gottheit gab . war
die , daß man ihn für „sacer " erklärte , d . h ihn zum heili¬
gen Gegenstand , zum Opfer für die Götter bestimmte Aus
diesem Tatbestand entwickelte sich die Gewohnheit , Gesetze
durch Bedrohungen mit dem Opfertod zu „sanktionieren " .
Aus dem bürgerlichen und kirchlichen Recht und der Rechts¬
philosophie ging dann in Abwandlungen der Begriff in
das innerstaatliche Recht über und drang auch in das Völ¬
kerrecht ein .

„Frankreich mutz sich entscheiden "
London , 18 . Okt . Zur englisch-französischen Krise meldet der

divlomatilcke Korrespondent des ..Dailu Telearaph " aus Gens :

Die Frage der Beziehungen zwischen England und Frankreich
ist durch die Abneigung der Regierung Laval . v->lle Unterstützung
für den Völkerbund zu versprechen , akut geworden . Die For - .
derungEroßbritanniensnacheinerklarenAnt »
wort auf die Frage , ob es sich im Falle eines Zusammenstoßes
mit Julien im Mittelmeer auf die Unterstützung der französischen
Flotte verlassen kann , deutet darauf hin . daß der Augenblick g«.
kommen ist , da Frankreich wählen muß . Die britische
Regierung verlangt zu wissen , ob Mussolini über einen Frieden
verhandeln will , und wenn ja , auf welcher Grundlage . Sie will
ferner wissen , welche Haltung Frankreich einnimmt , falls Musso .
lini nicht dazu bereit ist, und ob Frankreich bereit ist , de «
Völkerbund restlos bei jeder Maßnahme zu unterstützen , die als
notwendig zur Wiederherstellung des Friedens betrachtet werde «
sollte . Die ersten Rllckäußerungen Lavals haben die Anhänger
des Völkerbundes nicht sehr ermutigt . Auf die britische Anfrage ,
„was wird Frankreich tun , wenn di« britische Flott « im Mittel¬
meer angegriffen ? "

, antwortete Laval tatsächlich : „Nichts !" Der
französische Ministerpräsident behauptet , daß di« Anwesenheit
der britischen Flotte , die vorsichtshalber verstärkt worden ist,
die gegenwärtige Spannung steigere . Die britischen Verstärkun¬
gen seien ohne vorherige Beratung mit anderen Völkerbundsmit¬
gliedern nach dem Mittelmeer gesandt worden . Unter diese»
U » ständen , so erklärt Laval , fühle sich Frankreich im Falle eines
Angriffes Italiens in keiner Weise zur Unterstützung Groß¬
britanniens durch militärisches Vorgehen verpflichtet .

Es wird berichtet , daß Laval ferner Großbritannien ersucht
habe , zu erklären , daß die britische Flotte unter keinen Um «
ständen zu einer Blockade Italiens , der Häsen des
Roten Meeres oder des Suezkanals benutzt werde «
solle . Personen , die Laval nahestehen , erzählen , daß nach sei¬
nen Andeutungen die britische Regierung Frankreich bereits
Zusicherungen über diesen Punkt gegeben habe , daß es aber jetzt
abgelehnt worden sei , diesen Zusicherungen eine positiver « Form
zu geben . Infolgedessen stellt Laval die Dinge so dar , daß die
von Großbritannien getroffenen Maßnahmen eine herausfor¬
dernde Wirkung auf Italien gehabt hätten .

In einer Pariser Reutermeldung heißt es : Laval muß sich für
oder gegen die Zusammenarbeit mit Großbritannien entscheide «
in dem Bewußtsein , daß Sir Samuel Hoare am nächsten Diens¬
tag oder Mittwoch im Unterhaus eine sehr wichtige Erklärung
über die französische Haltung abgeben wird . Laval ist ein zu
verschlagener Staatsmann , um nicht vorauszusehen , welche Nach¬
teile sich für Frankreich ergeben würden , wenn der britische
Außenminister verkünden würde , daß die französische Regierung
noch immer Ausflüchte macht . Ferner berichtet Reuter , es sei
anzunehmen , daß Laval sich für die britische Politik entscheiden
werde . i

Preß Association gibt folgende zweifellos aus britischer amt¬
licher Quelle stammende Darstellung :

Der französische Ministerpräsident Laval wird in ein oder
zwei Tagen eine wohl erwogene und endgültige Antwort auf
die britische Frage geben , ob französische Hilfe im Falle irgend
eines italienischen Angriffes auf die britische Flotte zu erwarten
sei . Angesichts der Beibehaltung des antibritischen Tones der
von Italien kontrollierten Presse und der Zusammenziehung
italienischer Truppen in Lydien bleiben die britischen Flotten -
verstärkungen im Mittelmeer bestehen . .g

*

Englisch -französische Entspannung ?
Paris , 18 . Ott . Die Unterredung , die der französische Minister¬

präsident am Donnerstag abend mit dem englischen Botschafter
in Paris gehabt hat , scheint zu einer wesentlichen Entspannung
zwischen den beiden Mächten geführt zu haben , obwohl die prak¬
tischen Auswirkungen der gegenseitgen Vereinbarungen :m
wesentlichen von Rom abhängen dürften .

Der englische Botschafter , so erklärt man in gut unterrich¬
teten Kreisen , habe ein letztes Mal mit Nachdruck darauf be¬
standen , daß Frankreich der gegenseitigen Unterstützung im Falle
eines Angriffes auf die englische Flotte im Mittelmeer zu¬
stimme . Nach Ansicht des „Oeuvre " habe Sir George Clerk so¬
gar durchblicken lassen , daß sich seine Regierung im anderen
Falle als nicht mehr an den Locarnopakt gebunden
fühle . Nach Meldungen aus London behaupte man sogar ,
daß verschiedene englische Minister mit dem Rücktritt Englands
aus dem Völkerbund gedroht hätten , salls Frankreich nicht inner¬
halb von 48 Stunden eine befriedigende Antwort gebe .

Der französische Ministerpräsident , so schreibt das „Oeuvre "
weiter , habe am Donnerstag morgen einig « juristische Berater
zugezogen , um sich mit ihnen über die beste Lösung zu unter¬
halten . Ausschlaggebend für seine weniger unnachgiebige Hal¬
tung seien die Ratschläge gewesen , die ihm der ehemalige
Generalissimus der französischen Armee , General Weygand ,
gegeben habe . Dieser habe darauf hingedeutet , daß das
deutsche Heer in weniger als zwei Jahren ganz Europa
überjiuien würde ( ! !) , wenn Frankreich sich nicht mit England
einige . Außerdem werde man sich in französischen militärische »
Kreisen immer mehr klar darüber , daß die militärische Stärke
Italiens durch den abessinifchen Feldzug so stark geschwächt
daß man vielleicht in Zukunft nicht mehr mit dem militärische »

Machtfaktor Italiens in Europa rechnen könne . ( !)

Pertinax glaubt im „Echo de Paris " die genauen Einzel¬
heiten über die am Donnerstag zustanbe gekommene Einigung
wiedergeben zu können . Hiernach verpflichtet sich Eng¬
land , drei oder vier seiner großen Einheiten aus dem
Mittelmeer zurückzuziehen , wenn ein Teil der ita¬
lienischen Truppen von der lybischen Grenze
zurückgezogen werden .

Frankreich verpflichtet sich hingegen , der englischen Flotte im
Falle eines nicht herausgeforderten Angriffes Beistand zu leisten ,
falls England sich jeder Alleinmaßnahme enthalte und vor allem
die Blockade im Roten Meer oder an irgend einer anderen Stelle
nur nach vorheriger Beauftragung durch den Völkerbund durch¬
führe .

Der römische Sonderberichterstatter des „Matin " weist darauf
hin , daß man sich in Rom weigere , derartige Maß -

nahmen durchzuführen . Man erkläre , daß die Truppenzusam -

menziehungen in Lybien in keiner Weise gegen England M
richtet seien .

Verschiebung ter Wirtschafts -Sanktionen
um vierzehn Tage

Genf , 18 . Ott . Im Wirtschaftsausschuß der Sanktionskonserenz
hat man sich über die Grundlage eines Enftchließungsentwurss
geeinigt , der aui eine Verschiebung des praktischen Beginns der

Wirtschafts - Sanktionen um mindestens 14 Tage hinausliiust . Der

Ausschuß schlägt vor , die Maßnahmen gegen sie italienische Ein¬
fuhr mit denjenigen gegen die Versorgung Italiens mit kriegs¬
wichtigen Rohstassen zu verbinden . Die beiden Maßnahmen
sollen von den Regierungen möglichst gleichzeiiig in Krast gesetzt
werden . Zu diesem Zweck wird die Sanktionskonferenz die Ne¬

gierungen auffordern , ihr bis zum 28. Oktober den Zeitpunkt
mitzuteiten , an dem sie diese Maßnahmen vurchzusllhren bere 'F



wären . Die belgische und die jugoslawische Regierung haben
ihre Zustimmung zu dem Wassucaus ^uhrverbot mitgeteilt. Außer¬
dem har die Kleine Entente und die Bulkan -Enieute erklären
lassen , daß die darin zusammengeschiossenen Staaten ö : c Kredit¬
sperre zu einem noch zu vereinbarenden Zeitpunkt gleichzeitig
in Krajr setzen würden .

Kein ilaiienWer Schrill wegen der Brennerorenze
Rom 18 . Okt . Von amtlicher italienischer Seite wird die Mel¬

dung des „Daily Telegraph " über einen Schritt Italiens bei der

französischen Regierung wegen besonderer Zusicherungen für den

Fall eines Angriffes auf die Vrennergrenz « dementiert . „Agen-

zia Stefan !" veröffentlicht dazu eine Erklärung , in der „ von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird , daß kein derartiger Schritt von
der italienischen Regierung unternommen worden ist. Damit
find auch alle Mutmaßungen hinfällig , die sich auf ihn beziehen
können".
s

Britische TrupyenverstörkEen siir Aegypten
London , 18. Okt . Eine „Times "-Meldung aus Kairo besagt :

Infolge der Errichtung eines zeitweiligen Stützpunktesfiir
die Mittelmeerflotte in Alexandrien und infolge
der beträchtlichen Vermehrung der italienischen Streitkräfte in

Lybien ist in Uebereinstimmung mit der ägyptischen Regierung

beschlossen worden , die britische Garnison in Aegypten vorläufig

durch eine Infanterie - Brigade zu verstärken ,
die in nächster Zeit in Aegypten eintreffen wird . Die britischen
Luftstreitkräst « in Aegypten sind gleichfalls entsprechend ver¬

mehrt worden . Die neue Brigade wird vorläufig in Alexan¬
drien bleiben . Inzwischen wurden ein britisches Bataillon aus
Kairo und ein ägyptisches Bataillon nach Mersa Matrut an der

westlichen Küste entsandt , um das ägyptische Bataillon zu ver¬

stärken. das normalerweise in Sollum an der Grenze statio¬
niert ist.

Stellungskrieg an der Nordsrovt?
Addis Abeba, 18 . Ott . Von der Nordfront wird lebhafte Tä¬

tigkeit der italienischen Truppen beim Ausbau der Stellungen
gemeldet . Es würden Schützengräben mit Sappen gebaut und
Drahtverhaue angelegt . Der Stellungsausbau wird in Addis
Abeba als Vorsichtsmaßnahme gegen einen Großangriff der
Truppen des Ras Seyoum angesehen. Von amtlicher Seite wer¬
den Meldungen über Aufstände in der Provinz Godjam demen¬
tiert . Die Regierung erklärt , daß die Mobilisierungsbefehle glän¬
zend durchgeführt würden . Die Truppen seien bereits in Marsch
gesetzt und würden bald an der Front eintreffen .

Italienische Dementis
Rom , 18 . Okt . Von zuständiger italienischer Seite werden alle

Nachrichten über Verwendung von Gasbomben auf dem abessi-
nischen Kriegsschauplatz auf das entschiedenste als falsch bezeich¬
net . Ebenso wenig sei die Zivilbevölkerung bombardiert wor¬
den. Uebergriffe italienischer Flieger an der Grenze von Eng-
lisch-Somaliland seien vollkommen ausgeschlossen , da sie sich
grundsätzlich bei ihren Flügen mindestens 108 Kilometer von
der englischen Grenze fernhielten . Ebenso falsch seien schließlich
die Meldungen über den Abfall eingeborener Häuptlinge in
Jtalienisch -Somaliland .

Addis Abeba und Diredaua sollen nicht bombardiert werde «
Rom , 18. Okt. Verschiedene Staaten mit Sitz und Interesse in

Addis Abeba und Diredaua hatten sich an die italienische Regie¬
rung mit dem Wunsche gewandt , diese beiden Städte nicht bom¬
bardieren zu lassen . Nach einer amtlichen Mitteilung vom Don¬
nerstag abend hat die italienische Regierung bereits Weisung
in dem gewünschten Sinne erteilt , allerdings unter der Voraus¬
setzung, daß die betreffenden Städte nicht Truppenstützpunkte
und Lager für Kriegsmaterial werden.
l - -

Mafsoua ttaUenischer FlotteristWmilkt
London, 18. Okt. Reuter meldet aus Suez , daß der italienische

Hafen Massaua mit großer Schnelligkeit zu einem gewaltigen
Flottenstützpunkt ausgebaut werde. In den nördlich von Massaua
gelegenen Dünen sollen Batterien von IS-Zoll -Geschlltzen, die eine
Reichweite von annähernd 32 Kilometer besitzen, in versteckte
Stellungen gebracht worden sein . Die Bucht von Massaua werde
von 4 -Aoll-Geschützen bewacht, die es mit Zerstörern und leichten
Kreuzern aufnehmen können. Infolge dieser Besestigungsmaß -
nahmen , die „bei Nacht und Nebel" durchgeführt worden seien ,
sei der italienischen Streitmacht im Roten Meer bedeutende
Kampfkraft verliehen worden . Ferner seien zur Zeit etwa 508
italienische Kriegsflugzeuge und mindestens fünf italienische
U -Boote in Ostafrika und im Roten Meer versammelt .

Friedenspolitik der Bereinigten Staaten
Ein Aufruf Noosevelts

Washington , 18 . Ott . Präsident Noosevelt hat von Bord des
Kreuzers „Haussen" einen Aufruf erlassen, der unmittelbar a n
einen Flaue nkongreß gerichtet war , aber durch Rundfunk
an das ganze amerikanische Volk weitergeleitet wurde . Rooie-
velt erinnerte an die Streitigkeiten , die teilweise cm Ausland
herrschten und betonte das lebhafte Interesse , das gerade eie
Frauen an der Erhaltung eines sicheren Friedens haben müßten .
Für einen Staat wie die Vereinigten Staaten sei beständige
Wachsamkeit notwendig , um die Kräfte , die auf Zwietracht hai¬arbeiteten , rechtzeitig zu entdecken und zu entmutigen . Roosevslt
erklärte weiter , er habe sich verpflichtet, sein Teil zu tun . um die
Vereinigten Staaten von Verwicklungen fernzuhalten , die zum
Kriege führten . Seine Aufgabe und die Aufgabe der anderen
Männer , die mit ihm zusammen im öffentlichen Leben des Lan¬
des arbeiteten , könne erleichtert werden , wenn die Bürgerschaftder Nation und besonders die Bürgerinnen die Wahrheit und
eine kluge Anwendung der Wahrheit anstrebten .

Lenkt Mussolini ein ?
Rom, 18. Ott . Der Chef der italienischen Regierung hat am

Freitag die Botschafter Frankreichs » Argentiniens und Euglands
zu Unterredungen empfangen.

Wenn auch bisher auf beiden Seiten strengstes Stillschweüber den Inhalt der Unterredung gewahrt wird , läßt m<
doch durchblicken , daß die Besprechung einen befriedigende
„ " lauf nahm . Allem Anschein nach dürfte hierbei die E
orterung über Zurückziehung der englischen Flotte im Mittelme
und der damit nach englischer Auffassung verquickten Frage ein
Verringerung der italienischen Truppen an der ägyptisch
grenze in der tripolitanischen Provinz Lyrenaika eine gewi!

Atolle gespielt haben . Entgegen allen sonstigen Gepflogenheit !

soll , wie man von englischer Seite hört , über die Unterredung
Mussolinis mit Botschafter Drummond eine amtliche Ver¬
lautbarung herausgegeben werden.

IlaliemsHer Paffagierdamp-er
durch Feuer vernichtet

Alexandria , 18 . Ott . Der 13 808 Tonnen große italienische Pas -
sagierdampser „Austnia " sie ! am Freitag vormittag vor der
Einiahrt in den Hasen von Alexandria einer Feuersbrunst zum
Opfer.

Der Brand wurde durch zwei heftige Explosionen an Bord
des Schiffes verursacht, die so laut waren , daß man sie in oer
Stadt anfänglich für Kanonenschüsse hielt . Das Feuer verbrei¬
tete nch mit Windeseile über das ganze Schiff, das bald -.n
Hellen Flammen stand. Durch das entschlossene Eingreifen der
Besatzungen der im Hafen liegenden britischen Kriegsschiffe konn¬
ten die von panischem Schrecken befallenen Passagiere geretier
werden , so daß lediglich ein Todesopfer zu beklagen ist.
Zwei Mitglieder der Schiffsbesatzung wurden schwer verletzt.

Während des Brandes drängten sich Zehntausende von Neu¬
gierigen am Ufer und verfolgten mit gespannter Aufmerksamkeit
das unheimliche Schauspiel der Katastrophe . Zur Zeit ist das
Schicksal der „Ausonia" noch ungewiß . Das Schiff ist vollständig
ausgebrannt und gleicht einem qualmenden Haufen von ver¬
rostetem und glühendem Eisengen -r . -ge

Frar^Mche Truppen die Grenze
von FrauzösW-SoMli

Paris , 18 . Ott . Nach einer Havasmelduug aus Dschibuti hat
sich eine italienische Abteilung , die im abessinischen Wüstengebiet
nördlich von Französtsch - Somaliland abgeschnitten war , nach
schweren Kämpfen wieder nach Erylhrea durchschlagen können.
Die Abessinier halten den Muss « Ali -Berg , der die Hochebene von
Aussa beherrscht. Für den Fall etwaiger Uebertritte nach Fran -
zösisch-Somaliland wird die Grenze von französischen Truppen
scharf bewacht.

KMeilrMMW in Lchmeich
Die Bedeutung des Erfolges des Heimat¬

schutzes bei der Regierungsumbildung wird hier darin
gesehen , daß die neu in das Kabinett eingetretenen Mini¬
ster mit Ausnahme des Eeneralprokurators Dr . Winter¬
stein als Heimwehrmänner gelten können. Der neue Fi¬
nanzminister Dr . Draxler gilt als unmittelbarer Vertrau¬
ensmann des Fürsten Starhemberg . Seine Kanzlei vertritt
auch die Interessen des Hauses Haüsburg bei den Vermö¬
gensverhandlungen mit dem Staat . Als ein Beweis für die
starke Ausschaltung des christlich - sozialen
Elements wird auch der Umstand angesehen, daß der
langjährige Finanzminister und frühere Landeshauptmann
von Niederöfterreich, Dr . Karl Bureich, Minister ohne Por¬
tefeuille geworden ist Der neue Landwirtschaftsminister
Ing . Strobl , Präsident der steierischen Landwirtschaftskam¬
mer, hat als Freund des verstorbenen Bundeskanzlers Dr .
Dollfuß gegolten. Man sagt ihm nach , daß er , ohne aller¬
dings ausgesprochener Heimatschlltzler zu sein , stark mit dem
Heimatschutz sympathisiere. Das gleiche gilt von dem Vun -
desminifter für soziale Verwaltung , dem Grazer Universi¬
tätsprofessor Debretsberger . Der neue Innenminister Edu¬
ard Baar -Barenfels , bisher Landeshauptmann von Nieder¬
österreich und Landesleiter der niederösterreichifchen Heim-
wehr , steht im Rufe eines treu ergebenen Anhängers Star -
Hembergs .

Die persönliche Stellung Schuschniggs ist durch die Ka¬
binettsumbildung nicht angetastet , im Gegenteil , bis zu ei¬
nem gewissen Grade glaubt man sogar an eine Stärkung
seiner Stellung , wie überhaupt die Vermutung ausgespro¬
chen wird , daß alle diejenigen Richtungen und Männer , die
nicht bedingungslos hinter Schuschnigg und Starhemberg
standen, aus dem Kabinett schieden Der Sozialminister
Neustädter -Stürmer , der die Durchführung des Ständestaa¬
tes geleitet hat , gehört ebenfalls nicht mehr dem neuen Ka¬
binett an . Er soll Meinungsverschiedenheiten mit Star¬
hemberg gehabt haben . Ferner gehören dem Kabinett nicht
mehr an der Staatssekretär der Justiz , Korwinsky und der
Staatssekretär für das Sicherheitswesen Hammerstein-
Equord . Beide waren Beamte .

*

Ein Aufruf des Vizekanzlers Slarhemkerg
Wien , 18. Ott . Donnerstag abend wurde im Rundfunk ein

Ausruf des Vizepräsidenten Starhemberg verbreitet . Darin
wird zuerst erklärt , daß dem neuen verein heit lichten
Wehrverband der Heimatschutz , die Ostmärkifchen Sturm¬
scharen , die Christi . Deutschen Turner , der Freiheitsbund und
die Burgenländischen Landesschützen angehören werden . In den
nächsten Tagen würden genaue Anweisungen über die Durch¬
führung der Vereinheitlichung erfolgen . Bis dahin bleibe der
augenblickliche Zustand unverändert . Dann heißt es m dem
Aufruf wörtlich weiter :

„Ich bin fest entschlossen , die Bedeutung des österreichischen
Heimatschutzes im politischen Leben Oesterreichs zu erhallen ,wie entschlossen , zu erweisen , daß der österreichische Heimatschutz
seiner ihm nunmehr gestellten neuen Aufgabe würdig ist. und
werde daher rücksichtslos gegen jeden Einzelnen , wenn es not¬
wendig ist , auch gegen jede Gruppe vergehen , die durch Ent -
jachung eines unverantwortlichen demagogischen Raditalismus
wie durch Disziplinlosigkeit die Schlagfsrtigkeit des Heimat -
ichutzes bedroht , wobei ich vor Ausschluß aus den Reihen des
Oesterreichischen Heimatschußes und , wenn es sein mutz, vor
Auflösung einzelner Gruppen nicht zurückschrecken werde . Die
von Seiten des Heimatschutzes einzuschlagende politi¬
sche Richtung bestimme ich . Ebenso liegt es an mir , das
Marschtempo zu bestimmen, mit dem wir uns unserem Ziele , der
Erreichung des christlichen Ständestaates , nähern . Ich
kenne mein Ziel und weiß auch , wie wir zu diesem Ziel gelan¬
gen können. Undisziplinierte , Kleingläubige und Querulanten
und solche, die nur an eigenen Vorteil denken oder ihrer per¬
sönlichen Eitelkeit dienen wollen , mögen rechtzeitig aus den Rei¬
hen des Heimatschutzes ausscheiden, um es mir zu ersparen , sie
ausschließen zu müssen .

"

In Wien herrscht völlige Ruhe .
lleber die Hintergründe der Kabinettsumbildung erfährt man

noch, daß sie durch die Kundgebung für Mini st er Fey
am Donnerstag beschleunigt worden ist . Fey erklärte Pressever¬
tretern , daß ihn die Ereignisse überrascht hätten . Eine Aende-
rung des Kurses werde nicht eintreten . Viel bemerkt wird auch
der Umstand, daß der Heimatschutz nunmehr das Sicherheitswe¬
sen (bisher unterstand dieses dem Bundeskanzler Dr . Schusch-
niaa ) und das Schutzkorvs fest in seiner Saud Kat . Das Heer ist

bei Dr . Schuschnigg verblieben . Das neue Kabinett ist genau
das 2S . seit dem Umsturz im Jahre 1918.

Der bisherige Bundesminister Fey hat einen Landesbesehl an
die Wiener Heimwehr erlassen, in dem es unter Bezugnahme
auf die Regierungsumbildung u . a . heißt : „Ich befehle, daß sämt¬
liche Kameraden und Truppen des Wiener Heimatschutzes voll¬
kommene Ruhe und Disziplin zu halten haben , sich durch keiner¬
lei Vorgänge , Gerüchte oder Agitationen zu Eigenmächtigkeiten
und Disziplinlosigkeiten verleiten lassen. Kameraden ! Ihr habt
mir gestern Eure Liebe und Treue gezeigt, und ich erwarte da¬
für von Euch , daß Ihr obigem Befehl restlos Folge leisten wer¬
det".

Der Führer unlerfaqt unzulässige Eingriffe
in die Filmzenfur

Berlin , 18 . Okt. Der Führer und Reichskanzler hat in einer
an alle Staats - und Parteistellen gerichteten Verfügung un¬
zulässige Eingriffe in die Filmzensur durch Einzelpersonen , Or¬
ganisationen , Berufsstände , Verbände und ihre Presseorgane
untersagt .

Günstige Entwicklung des deutsch-schweizerischen
Berrechnungsabkommens

Basel , 18 Ott . Die Einzahlung der schweizerischen Einfuhr¬
firmen bei üer Nationalbank für die aus Deutschland bezogenen
Waren sollen in der ersten Oktoberhälfte stark gestiegen sein , so
daß für den lausenden Monat ohne die Kohlenbezüge mit einer
Gesamteinzahlung von 28 Millionen Franken zu rechnen ist.

Das wäre die höchste Einzahlung in einem Monat seit Be¬
stehen des deutsch- schweizerischen Verrechnungsabkommens . In
den Monaten August und September waren die Einzahlungen
trotz üer ziemlich gleich gebliebenen Einfuhrziffern von 28 bis
29 Millionen Franken am 24 bis 28 Millionen Franken zurück¬
gegangen . was mit den schwächeren Bezügen der Monate Mai -
Juni in Zusammenhang gebracht wird , wofür die Bezahlungen
infolge der Sommerferien etwas verspätet eingingen . Die i«
der vergangenen Woche erhobenen Forderungen nach einer Re¬
vision des Abkommens sind durch die Aufklärung wohl hinfällig
geworden . Durch die erhöhten Oktober-Einzahlungen , zu denen
auch vermehrte Beträge für Kohleneinfuhr hinzukommen, dürfte
sich die Lage für die schweizerischen Gläubiger und damit für
das Verrechnungsabkommen überhaupt wesentlich gebesserthabe«.

Anfchlagsylan yeqen den
türkWen Staatspräsidenten Mgedeckt ?

Istanbul , 18 . Okt. Die Istanbuler Zeitung „Tan " bringt am
Freitag in großer Aufmachung aus Ankara die Meldung , daß in
den letzten Tagen der Plan eines Anschlages gegen den türkische «
Staatspräsidenten Atatürk aufgedeckt worden sei . Bereits seit
mehreren Tagen war bekannt , Laß einige Personen , die auf un¬
gesetzlichem Wege über die Südgrenze nach Anatolien eingedrun¬
gen waren , verhaftet worden sind , weil der Verdacht bestand,
daß es sich um Leute mit hochverräterischen Absichten handle .
Wie die Zeitung nun meldet , sind die Festgenommenen nach
Ankara übergeführt und eingehend verhört worden . Der Führer
der Bande , die anderen Nachrichten zufolge aus vier bis fünf
Mann bestanden haben soll, heißt Pahya . Er ist ein Vertrauter
des als Hochverräter bekannten Lerkes Etem der während des
Unabhängigkeitskampfes der Türkei eine dunkle Rolle spielte
und zum Feinü überlief . Er gehört zu den 150 Verbannten ,
denen die Türkei später die Staatsangehörigkeit aberkannte und
die sich als politische Emigranten seither an verschiedenen Orte «
des Auslandes aufhalten . Die Untersuchung des jetzt aufgedeckie «
Anschlagsplanes hat an Hand der umfangreichen Ge¬
ständnisse einwandfrei die verbrecherische Absicht der Ver¬
schwörer ergeben, so daß schon in der nächsten Woche mit dem
Beginn des Hochverratsprozesses in Ankara gerechnet wird . Wie
die Zeitung weiter meldet , ist im Verlaufe der Verhaftungen
und Aussagen der Verhafteten auch der Name eines Abgeord¬
neten aus der anatolischen Provinz Urfa , Ursavas , gefallen , so
daß die Regierung von der Nationalversammlung die Aushebung
der Immunität dieses Abgeordneten verlangt hat . ->

Lokales
Wildbad . den 19 . Oktober 1935 .

Konzert der Kapelle des Musikvereins . In der geheizten
neuen Trinkhalle spielt morgen Sonntag vormittag von
11—12 Uhr die Stadt-Kapelle , worauf alle Musikfreunde
hiemtt hingewiesen werden . — In den festlich geschmückten
Restaurationsräumen des Kurhauses findet jawohl am
Sonntag als auch am Kirchweih-Montag ab 4 Uhr nach¬
mittags im Rahmen der Weimverbewoche ein „ Winzerfest"
statt . Eine gute Tanzkapelle, unter Leitung van Musik¬
direktor Armbrust spielt zum Tanze aus.

Liederabend in der Kuranstalt . Zur großen Freude der
Insassen der Kuranstalt gab der Geisangverein Liederkranz
Wildbad am Donnerstag einen Liederabend im Festsaale
des Hauses, der bis aus den letzten Platz gefüllt war . Unter
der Stabführung ihres talentierten Dirigenten Herrn Arm¬
brust , trug die wackere Sängerschar Volkslieder von SÄcher
vor . Me zu Herzen gehenden Weisen verfehlten nicht ihre
Wirkung und schenkten Len kriegsverletzten Kameraden ein
paar erquickende Stunden , die allen in froher Erinnerung
bleiben werden . Besonders erwähnt sei das Duett : Arm -
bvust -Wendt , das sich durch sein hervorragendes Spiel , die
Herzen aller gewann . Kamerad Kopp erfreute mit einigen
Rezitationen . Der Liederkranz hat mit der gebotenen Feier¬
stunde wiedrum bewiesen, daß er Volksgemeinschaft pflegt
und zu pflegen gewillt ist , was auch Herr Rometsch in seiner
kurzen Ansprache zum Ausdruck brachte. Den Dank für den
genußreichen Abend stattete Herr Med . -Rat Dr . Schnizer
im Namen der Anstalt ab . Anch an dieser Stelle sei dem
Gesangverein „Lilederkranz" nochmals herzlich Dank gesagt .

Württemberg
Stuttgart , 18 . Okt . (Willkomm grüß an Sven

Heb in . ) Oberbürgermeister Dr . Slrölin hat in einem
herzlich gehaltenen Schreiben Dr . Sven Hedin , dem berühm¬
ten Forscher und treuen Freund Deutschlands, die Will¬
kommensgrüße der Stadt Stuttgart übermittelt und ihm
gleichzeitig dafür gedankt, daß er in Stuttgart in zwer
Borträgen über seine bahnbrechenden Forschungen berichtenwill .

Eßlingen, 18 . Okt . (Ehrung .) Ein seltenes Jubiläum
konnte Dr . jur . Karl Mattes begehen. Seit 25 Jahren ist
er Vorsitzender des Aufsichtsrats der Neckarwerke AG. in
Eßlingen a . N . In einer Festsitzung des Aufsichtsrats der
Gesellschaft wurde dieses Jubiläum gefeiert . Zunächst be¬
glückwünschte den Jubilar der stellvernetende Vorsitzendedes Aufsichtsrats^ Oberbürgermeister Dr . Klaiber , zugleich



IM Namen oes Neaar - Eimr .zitätsvsrbanoes , oer an ser
Gesellschaft maßgebend beteiligt ist . Das Aufsichtsratsmit¬
glied Direktor Dr . Lühr - Berlin feierte ihn namens des an¬
deren Hauptaktionärs , der Gesellschaft für elektrische Unter¬
nehmungen Ludw . Loewe u . Co . AE . , Berlin . Für den Vor¬
stand der Gesellschaft sprach Direktor Pilz .

Eeisingen , OA . Ludwigsburg , 18. Okt . (Fuchs in der
Hühnerfarm . ) Nachts drang in oie Hühnersarm des
Landwirts W . Hehr ein Fuchs ein. Hierbei wurden nicht
weniger als 30 Hühner getötet.

Jlsfelb , OA . Besigheim, 18 . Okt. (Tot aufgefun¬
den .) Der seit Neujahr ds . Js . abgängige 20 Jahre alte
Bäckergeselle Fr . Sch . wurde im Walde bei Hößlinsülz er¬
hängt aufaefunden . Nach dem Befund muß der Verstorbene
schon vor langer Zeit den Freitod gesucht haben.

Drackenstem , OA . Geislingen , 18 . Okt . (Kirchendieb -
st a h l. ) In der Nacht auf Mittwoch wurde in der Orts¬
kapelle durch ein Fenster eingebrochen . Dem D >eb sielen ei¬
nige alte wertvolle Gemälde in die Hände . Von dem Dieb
fehlt jede Spur .

Mergentheim , 18. Okt . (L a n d e s o b st b a u t a g .) Von
Samstag , den 19 Oktober bis Montag , den 21 . Oktober
findet in Bad Mergentheim der 21 . Württ . Obstbautag
statt . Obstbaufachleute und Obstzüchter aus allen Kreisen
Württembergs , sowie aus dem benachbarten Bayern und
Baden werden zu dieser Tagung erscheinen . In der neuen
Wandelhalle im Kurpark wird eine große Obstschau veran¬
staltet durch die Kreise Künzelsau , Hall , Crailsheim , Gera -
Lronn und Mergentheim .

Oberndorf a . N. , 18 . Okt . (30 000 Mark für die
Armen . ) Eine hochherzige Stiftung machte der am Diens¬
tag plötzlich verschiedene 74jährige Privatier Hermann
Kienle , der früher lange Zeit Hauptbuchhalter der Mauser-
werke war . Er hinterließ der Stadtverwaltung Oberndorf
aus seinem Vermögen 30 000 RM . für die Armen . Am 1 .

Januar jeden Jahres sollen an die Hilfsbedürftigen zirka
1000 NM . zur Verteilung kommen .

Gerstetten, OA . Heidenheim, 18 . Okt . (DieHand ab¬
gesägt .) Am Mittwoch vormittag verunglückte der 20-
jährige Ernst Kiener dadurch, daß er im Sägwerk Berger
mit der rechten Hand der Kreissäge zu nahe kam . Die Hand
wurde schräg durchgesägt. Der Verunglückte wurde ins Be¬
zirkskrankenhaus Heidenheim geführt , wo ihm die Hand
vollends abgenommen werden mußte.

Laupheim , 18 Okt. (AnBlutvergiftunggestor -
b e n . ) Der 45 Jahre alte Werkzeugschlosser Josef Kästle ist
an Blutvergiftung verschieden . Er hatte eine kleine Wunde
an der Oberlippe , durch die Blutvergiftung entstand, die in
einigen Tagen zum Tode führte .

Amtzell, OA . Wangen , 18. Okt . (Ertrunken .) In der
Nacht zum Mittwoch verunglückte der 83jührige Privatier
Anton Haid von Reibeisen bei Amtzell dadurch , daß er
auf dem Heimweg über den Steg eines Baches ging , der
nur aus einem Brett bestand. Der alte Mann stürzte, ohne
daß es bemerkt wurde , in den Vach und ertrank .

Jsny , 18 . Okt . (Todesfall . ) Nach kurzem , schwerem
Leiden starb Monsignore Ehrendekan und Stadtpfarrer Jo¬
hann Georg Marguart im 80 . Lebensjahr . Er war der
zweitälteste noch im Ami befindliche Geistliche der Diözese .
50 )4 Jabre hat er seine Seeljorgerarbeit der Stadt Jsny
gewidmet.

Aus dem Gerßchlssaai
Gefängnis für eine Kindsmörderin

Stuttgart , 18. Okt. Das Schwurgericht verurteilte ein 31jäh-
riges Mädchen von Bad Cannstatt wegen Kindstötung zu zwei¬
einhalb Jahren Gefängnis . Die Angeklagte , die einen ziemlich
lockeren Lebenswandel führt und bereits Mutter eines gjähri-
gen Knaben ist , begann sich im letzten Herbst wiederum Mutter
zu fühlen . Der Vater des zu erwartenden Kindes , ein verhei¬

rateter Mann mit zwei Kindern von Stuttgart , empfahl der An¬
geklagten zunächst ein seiner Meinung nach wirksames Abtrei¬
bungsmittel , zog sich aber , als dieses wirkungslos blieb und seine
Vaterschaft feststand, von dem Mädchen zurück , das ihn nicht ein¬
mal belangen konnte , da er sich ihm unter einem falschen Namen
vorgestellt hatte . In ihrer Not legte deshalb die Mutter das
Kind , nachdem sie es im Juli heimlich zur Welt gebracht hatte ,
in eine leere Schuhschachtel, die sie in ein Tuch wickelte, und
unter ihre Bettdecke schob, wo das Kind bald erstickt« . Der Mit¬
angeklagte Vater des getöteten Kindes konnte nur wegen Bei¬
hilfe zur versuchten Abtreibung zu 120 RM . Geldstrafe anstelle
von IS Tagen Gefängnis verurteilt werden , wurde aber vom
Gericht als der moralisch Schuldige bezeichnet, der das Mädchen
schnöde im Stich gelassen habe .

Einem Polizisten das Auge ausgeschlagen
Ravensburg, 18 . Okt. Der 63 Jahre alte Ortspolizeidiener

Anton Henke in Leupolz OA . Wangen hatte in der Nacht zum
2 September d . I . auf einem Dienstgang einen Motorradfahrer
gestellt , der mit unbeleuchtetem Motorrad dahergefahren kam .
Der Aufforderung des Beamten, der ein beleuchtetes Fahrrad
bei sich führte und der in Uniform war, zur Angabe der Per¬
sonalien, leistete der Motorradfahrer keine Folge , er riß viel¬
mehr die Laterne vom Fahrrad , schlug sie dem Polizeiüiener
ins Gesicht und fiel dann über den alten Mann her . Es kamen
jedoch andere Personen, darunter der Sohn des Beamten, zu
Hilfe und der Motorradfahrer wurde festgenommen . Dieser hatte
sich nun ui der Person des 22 Jahr« alten , aus Wertingen in
Bayern stammenden , zuletzt in Leupolz beschäftigten ledigen
Andreas Riener vor der Strafkammer hier wegen schwerer
Körperverletzung zu verantworten. Durch den tätlichen Angriff
hatte der Ortsvolizist nämlich das rechte Auge verloren . Das
Gericht verurteilte den Rohling zu sieben Monaten Gefängnis.
Der Verurteilte bleibt in Haft .
Herausgeber und Berlag , Buchdruckerei und Zeitungsuerkag MUdbader Tagblatt
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Me zum Besuch der Allg. m ärmst Fortbildungsschule
Verpflichteten — alle !im letzten und vorletzten Frühjahr
uns der Volksschule entlassenen Schüler, soweit sie keine
Fachschule besuchen — haben sich am
Dienstag , den 22. Oktober 1935 , nachmittags 3—5Vs Uhr

rm Gewerbefchulzimmer
zu melden.

Ev . Volksschulrektorat.

Idre kerbst- iinä MtermZM etv.
werden tadellos in gangbaren dunklen Farben zu billigsten
Preisen gsISi -dß in der k-Si -brsnsi WiLsl .
Annbhme : Korsettgeschäft Wandpflug , König -Karlstr . 25.

Hochwiese
Kirchweihsonntag

d Mrtschastsschluß
wozu freundlich einladet Hermann Schmid .

I>Ieüme meine Praxis
am ^lonts ^s , clen 21 . Oktober
wieder auf.

Lrtiir kritMbe, «E

" IM Will. üM« '
I!
! LsmstsZs unci 3onntsK8 il
ß geöffnet H

Gasthaus zumBahnhos
Sonntag und Montag

Kirchweihtanz
ZU Wie Geläute md Speise« ist destens gesargt

Hierzu ladet herzlich ein

Albert Barth und Frau

Zum Kirchweihtanz
am Sonntag und Montag
spielt Kapelle

Gasthof zum Ochsen
Zur Feier der Kirchroeihe

am Sonntag, den 20 . und Montag, den 21 . Oktober

Tanzunterhaltung
bei guter Streichmusik

wozu höflichst einladet

wozu freundlich einladet

Famm° Hermann DoettNng
Zum Waldhorn

Gasthof zur Sonne
Zur Feier der Kirchweih

findet am Sonntag und Montag,
den 20 . und 21 . Oktober, bei gutbesetzter Kapelle

Tauzunterhaltnng
statt,

wozu höflichst einladet
Otto Sottmsuttonon .

das moderne Ksukbsus
kür süe öedsrkssrlike!

Marktplatz

Sonntag und MontagWiudhof
Metzelsuppe

Wmg ! MIMll Wik!
Wohin am Kirchweih -
? ? ? Sonnntag — Montag ? ? ?
WGsok Oolrnvoott »

in „Goldenen Anker"
zum („Albaca " )

Neuen süßen Wein — Scküachtpartie
Es laden höflichst ein

Otto Barth und Frau
Lur Melmkütk

auf N3Lll Oslrnttsott

IN üe» KsMkI rum güläeueu llilMit

Metzelsuppe
Tanzunterhaltung
Musikkapelle Calmbach

Hierzu ladet freundlich ein

Eugen Seyfried und Frau .

Wohnung
mit 1 Zimmer , Küche und

Holzplotz

zu vermieten.
Näheres in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

unriWSm
kkrsu , sodmoolcso uuck Nulter
besser mit
Oma - rrsmksfs
Lrbsltlieb In kliissl-
xsv Kultursv von 80
lktvUlll« uu

^ bsrbsrcl - Orogsri's iz/i'Ickbsck
llrogsris Ssvtk , Oslmbsab

Gutes

Knhsteisch
bei

Herm . Schmid.
Frisches Wild:

Hasen — MH
Ziemer und Schlegel
Hirs chfleis ch u. -Ragout
Hahnen, Hühner und)

Gänse !
M. HIimM AM

Evangelischer Gottesdienst.
Kirchweihfest , den 20 . Oktober 1935 .

8 Uhr Christenlehre (Söhne ) Stadtvikar Hahn.
9V « Uhr Predigt (Text : Ich . 9 , 24—41 ; Lied 89) .

11 Uhr Kindergotlesldienst.
6Vr Uhr nachmittags Männliche Äugend 2.

Mittwoch abend 8 Uhr Mädchenabend im Gemeind«) aal.
Donnerstag 6 Uhr Männliche Jugend 1 .

Sprollenhaus ,
kirchweifest, den 20. Oktober 1935 .

IV« Uhr nachmittags Lautem
Pünktlich IV« Uhr nachmittags Predigt , Stadtvikar Hahn

katholischer Gottesdienst.
19. Sonntag nach Pfingsten , 20 . Oktober 1935 .

7V« Uhr Frühmess«, 9 Uhr Predigt und Amt, Abends
6 Uhr Andacht.

Werktags 7 Uhr hl. Mess« , abends 6 Uhr Rosenkranz.
Beichtgelegenheit: Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn¬

tag in der Früh , Werktags vor der hl . Mess« . s
kommun .on : Vor - -und während jeder heiligen Mess« und ^

des Amtes .
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